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W i e « .

^ V e i t unserer letzten Anzeige ist wieder zum
Ko'Mcsse allhier eingetroffen, der rnß. kal).
Ora^tsminister Freyherr von Ste in , wohnt m
dcr B»'̂ unelstrasse I^w. l2v3;. der Obermar.
schall Graf von Edling mit dem Kammervra«
fidelen und qcb. Nach, Froyh., v. Gerstorf,
a>,'s W n m a r ; der k.preuß. Staassrc,rh ^?r. V.
Hossmann, und Hr. Hofrath 0. P ° 'ppsborn.
a-ls Berlin ; dcr ruß. kals. geh. Rat> Graf v.
Golo^kin aut' Frankfurt; Marchele Math.a^
Oomarlva, aus Lodi; Hr. Job., BapNst und
Costan-,0 Pi<moni von Vergamo; AlphonS
Cast'.gl.om, und Jakob Conte Messer,^ aus
Mailand, als Deputirt? von der Lombardey.

Noch sind allhi er einqel offen: Der tontss.
V'-elisi qelv. 5^alh v. Seri'oni d, Spo,etl , auv
B c l l l n ; dcr
Hose, CW'.ilier de Labrador , wohnt am Ml»
noriten P t ^ N»'o. 5 « ; der Hr. Herzog v.
Sachsen Weimar, wobnt im Mullerlscheir
Gallerle Gebäude - ^er Hr. Fürst von Salm ^
Kyburq; der königl. Neapol Staatsminisier,
Duca di Campo - Chiaro;der kön. Preuß. Staats«
minister, Fürst v. Hardenberq, wohnt am Gra
ten im Baron Gvielmanniscken Haus, und der
k. vreuß, General. Lieutenant, von Knesebeck.
(W. Z.)

D e u t s c h l a n d .
Am 26. d. wurde das Urtheil über d»e

slslMl. deftrtir ten Fuldaer?andwehrm<s«nier qe«
fällt. Dcr Näde fadrer, welcher von dem Ober,
stt'n die Fahne deß Basciillons m,t Genalt er«
tro^t h^t, w:rd erschossen, niedrere kommen
auf 6 Iabr in d!e Ei len, und die übrigen zum
regulairen Mi l i tär . (Beob.)

Die Prinzessinn von Wal l is , welche von
Vraunsckweig nach Ital ien reiset, wird allen
europäischem Höfen eine Dentschrist zu ih'er
Verlheidiqung übergebe»?. — !)'lls Triest bat
der Köni<i von Würrcmbcrg die Nachricht er.
halte,?/ daß seine Tocktcr, Katharina, , ge
weste Konigin von Wcssphalen am 24. Aug*
daselbst mit einem Pi inmi entbunden wordeu'
sey. — Ein Gerücht in öffentlichen Blätter!?
spricht von einer 3lückbewequng der im War-
schauischen stehenden russischen Truppen (Al lq.)

Endlich hatte sich nach fast 7 mor.atll,
cher Zögerung zu Frankfurt eine Kommission
aus bem Rathe und d?m Bürgerkolleczium ver«
einigt, um die neue Konstituzion zu entwer-
fen. Die Punkte, roo über man sich nickt ver-
einigen konnte, wudenvom Minister von Stein
zu beyder Zufriedenheit entschieden. Hiernach
wählt sich der R>tth nun nicht »mbr. selbst, so
wenig wie das Vürgerkolleqium., Das Letztere
schlägt dem Rath Z Cancidaten, vor, woraus
er einen wäblt. Das Bürgerkollegium wird
jährlich um isZtcl erneuert, uud dilfe Ergän«
zung qrschieht von den Quartieren der Bür-
gerschaft. Die Trennung der Gerechtigkeitspfle-
ge und der Verwaltungsbehörden, so wie die
Gleichheit dcr Rechte ter ttey christlichen R t -



ligionen anerkannt. Dem Vn"nehmen nach ist
der Friedensvertrag zwischen Preußen und Dä«
nemark von dem Fürsten v. Hardenberg, preu-
sischer S e t t s , und von desseu Sohn, dem Gra-
fen v. Hardcnberg.Reoenrlow, dänischer Setts,
unterzeichnet worden. (Beob)

Als der Chlirfürst von Hessen auf der
Reist nach Neudorfan ter Gränze aükam, traten
unerwartet einige Landleute heroor, und rede«
ten ihn also an - „ W i r waren die unglückli.
chen Menschen, welche sie vor 7 Fahren aus
dem Lande hinausführen mußten. Gönnen S ie
uns nun das Glück/ S ie wieder hineinfahren
zu dürfen. M i t tiefer Rührung wurde diese
herzliche Bi t te vom Fürsten angenommen. —
I n den deutschen Ländern müßen von allen
Aushängeschildern die sranz, Inschriften ver«
t i l g t , und die Hotels wieder in Gasthöfe ver»
wandelt werden. — Es heißt, daß mehrere hohe
Personen der vorigen franz. Regierung inre
Besitzungen verkaufen, man schließt daraus/
daß sie Frankreich verlassen werden, und hie.
zu Einladungen möckten erhalten haben, die
als Befehle anzusehen seyn dürften. —

Auf der Höhe von Drachenfels wird ei»
nem Bürger aus Königswmter, Nahmens
Genger, ein Denkmahl gesetzt, daß in einer
dreyßig Schude hohen Säule bestehen sol l ,
die am Fuße steten, und in der Höhe drey
Schuhe im Durchmesser hat Joseph Genger
siel einer der ersten im heiligen Kampfe für
deutsche Freyheit. Da die verbündeten Trup«
pen, in den letzten Tagen des verflossenen
Jahres/ Anstalten trafen, üüer den Rbein
zu gehen fürchtete m a n , in dieser Gegend,
von den Fran ölen einen Ueberfall und traf nach»
drückliche Maßregeln, welche die Lokalität be-
günstigte. Das Nonnenwerth gegenüber lic
gcnde Grafenwerch wurde darum '>on de,> Deut-
schen in wehrbasten Stand qeseht; uud die
alliirtcn Truppen verstärkten Berqische Frey»
willige. Joseph Genger, ein friedliche?, bra-
ver Bürger in Königswinter, dem d̂ e Sache
des Vaterlandes über eigenes Wohl a^cnq, faß-
te den Entschluß auf das Nonncnwcrth übcr<
zusetzen, und die Stärke und Stellung der
Franzosen kenncn zu lernen, um sie, wenn das
Glück günstig wäre , von dieser vortheil-
haften Stelle zu vertreiben. Mehrere jung-
Leute, die den m intern muthig?u Genqer lieb'
t e n , schlössen sich an ihn a n , entschieden, sei-

nen Entschluß und sein Schicksal zu theilen.
Genger siel i „ ei^em ^efechle mit dem Feind
eln Opfer s?!n?s Muthes und seiner warmen
Liebe für d,is deutsch? Vaterland.' D,,rum wird
ihm das Denkmahl a/sehr, auf d5>n hohen
Drachcnfels, daß es gesehen werde in der wei»
ten Ferne, und^semen kühnen Hncschlusi unh
semen heldeümüth'gen Tod, den er für die
heilige Sache starb, verkünde, ihm zum R'.ih«
me, und der M t-und Nachwest zur Auf.
munterung. Die Kosten werden d<lrch ftey,vll-
lsge Beyträge der Bewohner des Großhcrzog»
thums Bc>-g bestritten, und/w.ls sekl''>? soll«
te , von der Regierungs « ^asse ulieschosseu.
( G . Z.) l

I t a l i e n .

Cs wurde schon gemeldet, d?st der P ib ' I
den Lucian Bonap^rfe zun, Herzog v. Mustq-
nano ernannt bade. Der F i l l ist aber dieser.
Lucian hatte schon vor e i n : M I i h r e n Lehn-
güter im Röm^scheil qek.n'.ft, womit T^tel
verbunden sind. Nül 5>e>? T l t t l hat er n'in a-i,
geslicht; er erhielt sie aber nicht: — DieEli^«
länder scheinen zur ?tu!'mmg Si;is.'c,is An«
stilln zu lirich n. S? l t de»- A,lsl5sll.:,) d?s
P.irlam:>ns herrs/,«- allda große Gähr lmg ; die
Reg erun^l 'vo'le die ^on England eingesü^'^
Ä o i i Uton abschaffen,und verfolgt alledieje,
n'gen, welch? man für Anhäxger der Eig«
ländcr balte; dagegen hat die freywl'll-ge Wer,
bun, sdlcchten ^»rtgain;. Der König b.it dem
Erbprinzen das Oberemma,ido der säm ut l .
Truppen übertrage.!. s S . Z )

Der Pabst war z,oar bedacht gewesen, in
seinen S aaten alle religiösen Orden hel-^l»
stellen; aber da sich viele Hindernisse zeigen
so wird die Wicderberlielluug der Ordensleule
blos a i Nom ^eschräiut. Das Nam.'n5sest
der Kascrin Lolnse wurde zu Parma s r, r«
llch beengen. Der Famil ien, welcbe A rmu^S,
halber i» den kais. P^lä^ten !>ie 'parma und
del Giardino zu wohlien gestattet gewesen,
wurden nun digegen verscbiedene Klöster ange,
wtcsen. — l?aut Nachrichten uon Palermo
dauern bie Verabschiedungen uid Arretirunge»,
von Individuen der vorigen Regierung noch
immer ftrt. Man behauptet, daß in der Kon-
stitution einige Veränderungen vorgenommen
werben würden, und daß die Verweigerung
der Votierung einesz Fondes M Abbczahlung



«ner vom Fiüanzministcr gemachtem Schlll/»
pr , 7 0 0 , 0 0 0 >l»;?n etneS dcr H a u p t m o t i v e zur
Aufhebung des Parlaments gewesen seye.(W.Z.)

F r a u k r e i ch.
Bey dem Stadtfeste wurde die erste Con-

tredanse von Söhnen der Municipalbeamten
mit den vornehm'l^n HA'dainci: ausgeführt.
Als sich dcr König wegbcgab, sagte er zum
Prafekten: Nirgends habe »ch eln ,0 lckones,
llud besonders ein für mein Herz so rühre,,,
des Fest gesehen, diesen Tag werde lch unter
die glücklichen meines Lebens zählen Nach
Mitternacht wurde wiedcrdohlt das Nacht«
lnahl, jedesinal sür 100c» Gedecke aufgetragen,
sa daß nach und nack alle Geladene« bedeut
wurden. Ohne die Allsgaben für die königl.
Haustreppen / wurde die ZiMiste sür dc>i ^'ö'
lüg jährt, auf 25 Millionen Livres festgesetzt,
und für die Prinzen des konigl. Hauses 3
M l l l . in Domainen nnd 8 Mt l l in baarem
Gelde / deren Hertheilung znr Disposition des
Königs übcrl^Nn w.irde, vot<rt.

Der a>u ^>. August, zll Auleuil bey Paris
verstorbene Benjamin Tom^son, GrafvcnRmn.
ford, zeichnete sich unter den Gelehrten beson,
ders dadurch aus, daß er die Wissenschaften
hauptsächlich anf das Leben anwendete. Seine
Versuche üccr die Warme, das Licht, das
Verbrennen, die Dampfe, und seine Suppen
werden ihn lange im Andenken dcr Nachwelt
e'halten. Wenige Mensche.' haben lo viel Necht
«ls er, von allen Volcsklassen betrauert zu
werden. Senie Verbesserungen derOefen. das
Heitzen nnt Dampf, seine Bäder, sein Insti»
tlit zu London sind allgemeill bekannt. Er war
l/HZ in Neu» England zu jRu'nsord gebo«
ren ; seine Familie stammte jedoch aus
Al t « England I m Amerikanischen Un«
ahhängigkeitskriege kämpfte er für die S a ,
che des Äonigs und stieg bis zum Range eines
O b e r i n , (späterhin kam er nach Delttsch»
land, um gegei, die Türken zu fechten/ gab
aber ;il Wien seinen Vorsatz auf, und trat
als Oberster in Bayer sche Dienste. Nun be,
gann die eigentliche Periode seiner Wissenschaft»
Üchen 3hät,gkeit. Alis seine Veranlassung wur-
de das Arbeitshaus zu München errich-
ter; die sumpfigen Mnhlal l ' Inseln bey Mann«
kc,m zu Gärten umgcschassen; die Mi l i tär-
Akademie in München . die Industrieschulen
bey den Regiine.ttern, die Schule für Thie.-
arzte, tln Gestütt zu Verbesserung des einhei-
mischen Pserdeschlags, der schöne Englische
Garten bey München, einstanden unter seiner

Aufsicht; es wurde ein Mil i tär, Kordon zu
Abhaltung der Vagabunden und Näiiher ge;»'
ge»; die Bettesey verschwand aus Bayern. Er
lvurte zum Geiural . Lielllenanr der Armee,
zum Ehe; des Genel-al. Stabes, und zum Reichs»
grasen v. Rumford ernainn, und besuchte
>7?4 Eilgland. Auch hier machte ?r wte in
Deutschland, viel? Verbcsserungen in d?r Staats-
und häuslichen Ockonomie, nahmentlick m den
Spitälern und Arbeitshansel-i, zu Dub l iü ,
u»d eine '^enge nülzlicher Erfindungen m allen
Zweigen der Phystk, besonders aber i-» den auf dal
bürgerliche Leben anwendbaren. Er kekrte hier«
auf nach Bayern zurück, besuchte dlnn, !,och
einige Mahle England, und lebte in den letzm!
Iah>-?,i :u Frankreich, wo er nun semei! chä-
tigen Geist aufgab. ( W Z.)

Alle noch i.nvcrraliften Güter, welche ehc.
mais der Herz-g n v, Orleans angchörei^'be:?,
hat d r̂ Köing befohlen, derselben zurück stellen. —
Der große Utberfluß an Erz u »nssen des Acker»
baukv veranlaßte die Regierung die Ausfuhr
des Getreides unter allen von der Klugheit ein«
g?g?l'e'-''n Vorsichtsmaßregeln zu erlauben. Den,
noch g«l> sie Anlaß z,l Bouk'gne zu einer leich,
ten Widerstandsbewegung, :^obei üch die Mul»
nizipal-Obrigkeit schwach, das Mi l i tä r aser
standhaft bezeigte. Bei der Ankunft des Her«
zoO vor. Berry zu Voulogue, setzte er, um
ein nüzlichts Beispiel zu geben den Maire ab.—
'Auf der Fahrt oo-i Rolien nach Cherbonra l-al«
ten am 24. Aug. 4 Fahrzeuge m>t vcrstü nmcl»
ten Nüssen durch einen Windstoß Sck-ffbruch
zelitten- Durch den Muth einiger Küstenbelvoh»
ner, welche sich in die See warfen, um die
l,nglücklichenVerstümmelten,welche nichtschwim,
men konnten, zu retten, wurden 75 davon an
das Nftr gebracht, und durch die Mildthätigkeit ei«
ner Witwe verpflegt. Da nun die alten Gebräuche
und Frisuren wieder zum Vorschein kommen,
so lassen die Peruckenmacher s in Paris Haar,
künstler genannt) in dcr Kirche S t . Eusta.
chius ein großes musikalisches Hochamt, mit
einem Tedeum begleitet, auf ihre Kosten hal-
ten. — Am 2Z. Aug. erschien eine Deputazioil
von Per onen, welche während der Gefangen-
schaft und des Prozesses Ludwig des 16. sich
zu Geiseln für ikn angeboten hatten, von dem
König welcher ihnen antwortete:,, Der Ans-,
druk Ihrer Empfindungen rührt mich. I n der
schmerzlichsten Periode unserer Geschichte sind
sie die Dolmetscher der Franzosen gewesen;
Ihre Namen werden mit Ehren auf die Nach«
M l t übergehen. Ich darf dem Ausdrucke m m «



persönlichen Empfindungen für Sie nichts wei,
ter beifügen. ^ ( Veob.)

Paris den 3 -. Aug, Zu Daris bemerkte man
am ^udwigstage unter der al!ljemei»cn Beleuch»
lung eine, welche auf des Königs vormahligcn
Charakter als Graf von Provence anspielte: Es
wurden Provenzcr Bauern, um elne Säule
tanzend, vorgestellt, auf wclckcn in tcr dorti»
gc» Landessprache die Worle zu lcscn wa', e,i :
„ I c h bitte Gott, den König so lange leben ̂ zu.
'lassen bis meine Katze schreiben lernt.

Nach Erzählung dcr Gazette de Fraiue
ließ die Stadt am Morgen des Festes fragen,
vb die Tafcl S r . M a j . vielleicht, nach der von
Vonaparte eingeführten Gewohnheit, durch die
tönigl. Küche bedient werden würde. Der König
antwortete lachend: „Sagen Sie dem Munizi.
palkorps. daß, wenn ich auswärts speise, ich
auch n cht für mein Essen sorge, und daß ich
nichts als einen guten Apetit aufs Stadthaus
mitzubringen denke. " Buonaparte ließ in sol-
chen Fällen sei«e Speisen durch seine Köche zu-
richten ; sie wurden dann in verschlossenen K i .
sien aufs Stadthaus gebracht - einer seiner
Günstlinge hatte den Schlüssel, und ließ sie
dort in seiner Gegenwart öftnen, und die Spei»
sen wärmen ( Ailg.)

Zwischen Frankreich und Algier sind die al-.
teu und neuen Verträge, wodurch der franz.
Handel in Algier wieder den allgemeinem
Schutz genießt, unterzeichnet und bestätiget
N'orden. — Lord Wellington hat das Hotel der
Prinzessin Borghese, welches für immer zum
Elial.Vothschasters Haus bestimmt ist,, gekauft.

(P . )
Dermalen zirkulirr auch in Paris die neue

Konstitution, welche sick die Republik Genf
gegeben hat; man bemerkt darin, vorzüglich die
Feststellung der Preßfrciheid mit folgenden Wor,
ten: Die Preßsrnheit soll in unserer Republik
ausrecht erhallen, und die Censur adgeschast
werden, jedoch soll jeder Versasser einer D'.'luk-
schrift derselben, seinen Namen beifügen. Auch
kann der Rath der Volksrepräsentanteil, erfor-
derlichen Falls ein, Einsehen thun. —

Die Dorsteder und Küster der Äirche zu-
Nismes haben, nach unsern Blät tern, gelobt,,
Gott die silberne Abbildung eines Kindes zll,
widmen, wen» Frankreich das Glück habm
sollte, die Herzogin von Angouleme von einem
Prinzen entbunden zu sehen. Man versichert,,
dvß in Folge eines ähnlichen Gelübdes ^ welches
: W w i g X U I that,, Ludwig der Große gedoh-

ren wurde. An die Herzogin von Angouleme
ist eine Deputation gesandt worden/um i!n'
das Gelübde jener frommen Personen z» Nis«
mes bekannt zu machen. (P . Z.)

Gegenwärtlg sind 2onc> Arbeiter an dein
Schleß zu Versailles beschässtigt — Es nurde
bekannt gemachl, daß bei) uns der Negerhandet
wieder völlig frey hergestellt sey. — ^n der
Kammer der Deputirten wlirde di: Bezahlung
dcr vom König im Auslande gemachten Schul»
den vom Staate beschlossen. (W. Z.)

Schweden und Norwegen.
Die am »4. sl^g. Zu Moß zwischen dem

König von Schweden und der norwegischen Re»
gierung abgeschlossenen zwey Konvcnzionen,^ wo«
von die Erste in 7 und dieWaffenstillstands Kon.
venzion in 12 Ar t i eln besteht, enthalten in der
Hauptsache, daß bis Ende September oder
längstens bis 8, Okt. der Reichstag sich zu Ehri-
stiana versammeln soll; daß der König die Ko«,
stituzion, die von dcn Deputirtcn des Reichstags
zu Eidswold entworfen worden, annehme; daß
er keinem wegen seinen geäußerten Meinungen
verfolgen werde; daß dcr Waffenstillstand' bls
»4. Tage nach Eröffnung des Reichstages mit
einer Aufkündigung von 3 Tage'daure; inzwischen
aber die Blokade der Hilfen Norwegens auftören
die Ein und Ausfuhr aber frey seyn f?lle. Hcerans
ist die Fcstungs Frietrichostcen a« die Schweben
überliefert worden. Der F. M . Graf v. Essen
soll zum Gouverneur vol, Norwegen cinstwei»
len ernannt seyn, künftighin aber von einem ei»
genen, Vizckö^ig re^ert werden. ( V . Z.)

ŝ l l» ß l a n d,
S i r John Sinc la i r , Chevalier Barones,

Mitg'!ed des 5ön gl, geb. Raths in Ena/ant»
hat von dem Kaiser Alexander folgende Cha»
rackteristick entworfen.,, Alexander h^t ein
männliches und einnehmendes Attißcre, die Ei«
genschaften aber, welcke in meinen Augen S r .
Ma j . am meisten anzeichnen, sind -. das Be,
nehmea eiius aufs höchste ausgebildeten edlen
Mannes, die größte Sorgfalt sich zu unterr,ch,
ten, das eifrigste Bestreben, zur Vervollkommn
nung Mes Wissenswürdigen in seinem Staa,
ten mitzuwirken, und seme Fähigkeit, auf den,
erhabenen Standpunkte zu stehen^ ausweichen
er gestellt ist." —

W e c h s e l . C o u , r ö i n W i e n
am l,?. September »814.

C»»w>t!»»imünzl v»n hundert 2Zz 2sZ ß.


